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jeboeb, mit Rüdftcbt ouf bie ihnen glciriijeitig juge*
theitten bebctttenben ©ebietöerweiterungen, ouf ihre

Slntheite ju ©unften ^reußenö unb Oefterreidiö Ser*

jicht. Son bem jur ©rbottung unb ©rmeiterung »on

geftungen beftimmten Siertbeit mürben bie 60 ben

Riebertanben jugemiefenen Mittionen, unter ^Obcr*

leitttng unb Slufftdit beö £erjogö »on SBettington,

ju beni »orgefdiriehenen Sb>ed in geeigneter SBeife

»ermenbet. Preußen baute ben ©brenbreitenftein in
großartiger ©rmeiterung uttb Semoflfommnung mie=

ber auf; Sapern menbete feine 15 Mittionen an
Sanbau. Ueber bie geftung am Oherrheintfeal, für
welche 20 Mittionen angemiefen waren, fonnte man
lange ju feinem ©utfebluß fommen, uttb in ber Bwi*
febenjeit würben bic Binfen biefer ©umme für Stt*

remburg unb Moinj benufet, biö burch bie Sunbeö*
fd)lüffe'»om 26. Märj 1841 unb 11. Sluguft 1842
bie Sefeftigung »on Ulm olö &attptwaffenptafe unb
»on Rabatt atö Serbinbungö- unb ©renjfeftung,
fowie atö SBaffenplafe beö achten Sunbeöarmeeforpö
feftgeftettt warb, für weldie Släfee barauf jene ©eiber

mit »erbraucht morben ftnb.

Hie ftraft eines |Oferï>eô.

©er Safenwärter ber ©tette, wo ber ©dnenenweg
bie »on Sern in ©ototfeumö Mauern führenbe Sanb*

firoße burchfdineibet, featte burd) ©inlegen ber beiben

circa 40 ©ebritte »on einanber entfernten ©eblag*
bäume bie ©urebfabrt »erfperrt; ein »on ^erjogem
buebfee fommenber Safenjua, mor int ^ernnbraufen.
Kaum gefchelien, ertönnte auch ber gäüenbe gebehnte

$ftff ber Sofomotioe. ©er ©atti eineö auf genann*
ter ©troße DcintfeDrenben ©infpännerö mit 2 5ßer=

fönen, hielt bieö Betefeen für eine £)eranöforbemng

jum SBettlattf, mer juerft om ©ditagbottm feie, nahm,
ben Slnftrengungen feineö Senferö trofeenb, feinen

Kttlauf, rannte jum ©ntfefeen ber auf beiben ©eiten
ftch angehäuften Bufchatter im gleidien Slnpratt bie

beiben Salfen eutjwei, fo boß bie ©nbftüde weitfein

weggefchlettbert würben, alö ein Sßaar ©efunben bar*
auf ber Bug »orüherbrauöte

Unb baö $ferb? — ©er Sahnwärter wollte bem

gre»ler nach fpringen, um ihn bem ©trafriefeter ju
»erjeigen, eö blieb ifem aber baö Rochfefeen ; ber ma*
dere ©oui gottopierte, mie menn uiditö gefefeefeen, fei*
nem ©talle jn.

SBir ermäfenen biefe Sfeatfacbe Dier nur, um ju
jeigen, meldten materiellen ©rud bie SBucfet eineö in
Stntauf gefefeten Vferbe« j. S. hei einer Charge auö*

jttüben »ermag. Unfer Sßferb gehört bem feieftgeu

Sonbeö=©cbtoge an unb mar mit einem Sruftblatt
gefd)irrt.

JcuJlletDti.

<3exi)axb non %a)ixxxxfaxfi.*)

Sei ben ©efahren unferer gegenmärtigen Seitbex*

hättniffe, auö benen bie gebieterifchc Rothmenbigfeit
ber ©ntmidtttng ber gefammten beutfeben Sofföwebr*
fraft teiebt erwachfen fann, ftefet cö jebetn ©etttfdien
WoDl an, ftcfe beö Monneö ju erinnern, ber ju Stn*

fang biefeö SaD^feunbertö, baö allgemeine SBeferbaf*

tigfeit erforbernbe, noch beftehenbe $)eermefen $reu*
ßenö febuf unb ber baburdt mehr alö jeber anbere

bie ©rfolge ber Sefreittngöfriege »orbercitet feat. Mit
©tolj fann baö Sanb an ben Münbttngen ber SBe*

fer unb ©the biefen Mann, ben ©eneral ©erfearb

»on ©diarnhorft, in beffen SBefen ftd) bte beften unb

bejeicbnenbften ©igentDümlicfefeiten beö nieberfädift*
fdien Sotföftammeö attöprägen, ben feiuigen nennen,

©r hat unö ben Soben bereitet, auf meldiem wir bie

Serjüngung ber beittfdien Sotföwelirfraft anjuftre*
heu hoben; möge fein Slnbenfen ftetö in alten beut*

fcfeeu ©auen tehen bleiben.

©erharb Statin ©o»ib ©charnDorft ift am 12.

(nach Stnberett am 10.) Ro»ember 1756 ju £)ämelfe,
einem Sormerf in ber furbanno»erfcben ©raffdiaft
$opa, geboren, ©ein Sater, ber bafelbft alö Sanb*

wfrtb itt fehr befebränften Serbättniffen lebte, über*

nafem balb barauf eine fteine ^aaMuttg in Sothmer,
mo ©erhorb bk ©orffdutte befuebte unb bei ber Stder*

wirttifchaft mithelfen mußte, ©em atten ©cbarn*
feorft fiel im Safere 1771, alö ©rgebnift eineö lang*
mierigen ^rojeffeö, beffen ©inftuft auf bie feäuöticfeen

Serfeättniffe bie in beut ©ofene fpäterhin ju einem

©egett für gonj ©eutfchlanb gemorbene ©rüttblich*
feit, jäfee Sluöbauer unb geftigfeit im ©ntfd)lttß me*

fenttid) mit entmidelt feaben mag, boö ©ut Sorbenou

an ber Seine bei Reuftabt a. R. ju, eine Serbefferung
int Seftfeftanbe, meldte eö ermögtiefete, etmaö für ©er*
feorbö Sluöbitbttng ju tfeun. ©iefer niünfcfete fefen*

licbft feiner Reigung jum SBaffenfeanbmerfe folgen

ju bürfen unb fcfeäfete ftcfe glüdlich, olö ein günftigeö

Ungefähr ju feiner Stufnafeme in bie Mititärafobe*
mie bei ©rafen SBitfeelm ju ©diaumburg=Sippe auf
©diloß SBilfeelmftein im ©teinfeuber=@ee führte.
Spkx ermarb er ftd), »on bem ©rafen halb »or an*
bereit Bringen auêgejeicfenet, feine erfte Sluöbil*
bung unb würbe mit bem ©runbgebanfen feiner fpä*
tem mititärifd)=poIitifdien Slnficfeten, mit ber l^bee

aÜgemeiner SBeferpffidit, »ertraut, ©er ©raf erbtidte
in mofelorganiftrten aügemeinen Sanbeöbemaffnungen,
mie er fte alö portugieftfefeer getbfeerr im Kampfe

gegen ©panien auf ©runb feiner perföntidien im

ftebenjährigen Kriege gemachten ©rfaferungen mit ©r*
folg jur Slnmenbung gebracht bot, baö Mittel ju
einer heilfamen Reformation beö bomoligen ©ölb*
nerwefenö uub jur Srmöglicbung einer nachhaltigen

*) SBir entnefemen biefeS SebenSbitb ber ©eutfefeen
Söefer* unb ©efeüCen^eitung.
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jedocb, mit Rücksicht auf die ihnen gleichzeitig
zugetheilten bedeutenden Gebietserweiterungen, auf ihrc
Antheile zu Gunsten Preußens und Oesterreichs

Verzicht. Von dem zur Erbauung nnd Erweiterung vou

Festungen bestimmten Viertheil wurden die 60 den

Niederlanden zugewiesenen Millionen, untcr ^Obcr-

lcitung und Aufsicht des Herzogs von Wellington,
zu dem vorgeschriebenen Zweck in geeigneter Weise

verwendet. Preußen baute den Ehrenbreitstein in
großartiger Erweiteruug und Vervollkommnung wieder

auf; Bayern wendete seine 15 Millionen an
Landau. Ueber die Festung am Obcrrheinthal, für
welche 20 Millionen angewiesen waren, konnte man
lange zu keinem Entschluß kommen, und in der

Zwischenzeit wurden die Ziuseu dieser Summc für
Luxemburg uud Mainz bcnntzt, bis dnrch die Bundesschlüsse

vom 26. März 1841 und 11. August 1842
die Befestigung von Ulm als Hnnptwaffenplatz nnd

von Rabatt als Verbindnngs- und Grenzfestung,
sowie als Waffenplatz des achten Bundesarmeekorps
festgestellt ward, für welche Plätze darauf jeue Gel-
der mit verbraucht worden sind.

Die Arast eines Pferdes.

Der Bahnwärter der Stelle, wo der Schienenweg
die von Bern in Solothurns Mauern führende Landstraße

durchschneidet, hatte durch Einlegen der beiden

circa 40 Schritte von einander entfcrntcn Scblag-
bä'limc die Durchfahrt versperrt; ein von Herzogen-
bnchsee kommender Bahnzug war im Heranhrausen.
Kaum geschehen, crtönnte anch der gällende gedehnte

Pfiff der Lokomotive. Der Ganl eines auf genannter

Straße heimkehrenden Einspänners mit 2
Personen, hielt dies Zeichen für eine Herausforderung
zum Wettlauf, wer zuerst am Schlagbaum seie, nahm,
den Anstrengungen seines Lenkers trotzend, seinen

Anlauf, rannte zum Entsetzen der auf beiden Seiten
sich angehäuften Zuschaner im gleichen Anprall die

beiden Balkeu entzwei, so daß die Endstücke weithin
weggeschleudert wurden, als ein Paar Sekunden darauf

der Zug vorüberbrauste!
Uud das Pferd? — Der Bahnwärter wollte dem

Frevler nach springen, nm ihn dem Strafrichter zu

verzeigen, es blieb ihm aber das Nachsehen; der
wackere Gaul gallopierte, wie wenn nichts geschehen,

seinem Stalle zn.
Wir erwähnen diese Thatsache hier nur, um zu

zeigen, welchen materiellen Druck die Wucht eiues in
Anlauf gesetzten Pferdes z. B. bei einer Charge
auszuüben vermag. Unser Pferd gehört dem hiesigen

Landes-Schlage an und war mit einem Brustolati
geschirrt.

Feuilleton.

Gerhard von Scharnhorst/)

Bei den Gefahren unserer gegenwärtigen
Zeitverhältnisse, aus denen die gebieterische Nothwendigkeit
der Entwicklung der gesammten deutschen Volkswehrkraft

leicht erwachsen kann, steht es jedem Deutschen

wohl au, sich des Mannes zu erinnern, der zu An-
faug dieses Jahrhunderts, das allgemeine Wehrhaf-
tigkeit erfordernde, noch bestehende Heerwesen Preußens

schuf und der dadurch mchr als jeder andere

die Erfolge der Befreiungskriege vorbereitet hat. Mit
Stolz kaun das Land an den Mündungen der Weser

und Elbe diesen Mann, dcn General Gerhard
von Scharnhorst, in dessen Wesen sich die besten uud

bezeichnendsten Eigenthümlichkeiten des niedersächsi-

scken Volksstammcs ausprägen, den seinigen nennen.

Er hat uns den Boden bereitet, auf welchem wir die

Verjüngung der deutschen Volkswehrkraft anznstre--

ben haben; möge sein Andenken stcts in allcn deutschen

Gauen leben bleiben.

Gerhard Johann David Scharnhorst ist am 12.

(nach Anderen am 10.) November 1756 zu Hämelse,
einem Vorwerk in der kurhannoverschen Grafschaft
Hoya, geboren. Sein Vater, der daselbst als Landwirth

in sehr beschränkten Verhältnissen lebte,
übernahm bald daranf eine kleine Pachtung in Bothmer,
wo Gerhard die Dorfschule besuchte und bei der

Ackerwirthschaft mithelfen mußte. Dem alten Scharnhorst

fiel im Jahre 1771, als Ergebniß eines

langwierigen Prozesses, dessen Einfluß auf die häuslichen
Verhältnisse die in dem Sohne späterbin zn einem

Segen für ganz Deutschland gewordene Gründlichkeit,

zähe Ausdauer und Festigkeit im Entschluß
wesentlich mit entwickelt haben mag, das Gut Bordenau

an der Leine bei Neustadt a. R. zu, eine Verbesserung
im Besitzstande, welche es ermöglichte, etwas für
Gerhards Ansbildung zn thun. Dieser wünschte sehnlichst

seiner Neigung zum Waffenhandwerke folgen

zu dürfen und schätzte stch glücklich, als ein günstiges

Ungcfähr zu seiner Aufnahme in die Militärakademie

des Grafen Wilhelm zu Schaumburg-Lippe auf
Schloß Wilhelmstein im Steinhuder-See führte.
Hier erwarb er stch, von dem Grafen bald vor
anderen Zöglingen ausgezeichnet, seine erste Ausbildung

und wnrde mit dem Grundgedanken seiner spätern

militärisch-politischen Ansichten, mit der Idee
allgemeiner Wehrpflicht, vertraut. Der Graf erblickte

in wohlorganisirten allgemeinen Landesbewaffnungen,
wie er sie als portugiesischer Feldherr im Kampfe

gegen Spanien auf Grund seiner persönlichen im

siebenjährigen Kriege gemachten Erfahrungen mit
Erfolg zur Anwendung gebracht hat, das Mittel zu
einer heilsamen Reformation des damaligen
Söldnerwesens und znr Ermöglichung einer nachhaltigen

Wir entnehmen dieses Lebensbild der Deutschen
Wehr- und Schützen-Zeitung.
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